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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Geldkapitalbildung und Kreditversorgung 
der westdeutschen Wirtschaft seit Mitte 1951 

Die 'seit nunmehr einem Jahr festzustellende Verflachung in der Aufwärtsbewegung der 
westdeutschen Wirtschaft') weckt das Interesse an der Frage, welcher Zusammenhang zwischen 
dieser Verlangsamung des allgemeinen Wachstumstempos und der Entwicklung auf dem 
Geld- und Kapitalmarkt besteht. Der nachfolgende Beitrag versucht zu zeigen, daß tat-
sächlich, zumindest seit Mitte des vergangenen Jahres, gewisse deflatorische, vor allem vom 
Kapitalmarkt ausgehende Tendenzen sichtbar geworden sind. 

Die Geld- und Kreditverhältnisse Westdeutsch-
lands werden seit der Währungsreform in erheb-
lichem Umfange durch strukturelle Störungen be-
einflußt. Die Ursachen dieser Störungen liegen 
bekanntlich in der unzweckmäßigen Form der 
Geldkapitalbildung (überwiegende Bevorzugung 
des liquideren Kontensparens gegenüber dem 
Anlage- und Beteiligungssparen), im anomalen 
Zinsgefälle und im Übergewicht der staatlichen 
gegenüber der privaten Geldkapitalbildung. Im 
konjunkturellen Auf und Ab des Wirtschafts-
ablaufes konnten diese Störungsfaktoren bisher 
weder beseitigt nodi auch nur gemildert werden. 
Sie sind damit fast zu einem chronischen Zu-
stand geworden, mit dem die offizielle Geld- und 
Kreditpolitik rechnen muß, gleichgültig, ob der 
konjunkturelle Verlauf Hausse- oder Baisse-
tendenzen zeigt. Für die möglichen negativen 
Wirkungen eines derartigen, aus den genannten 
Ursachen nicht ausgeglichenen Geld- bzw. Geld-
kapitalkreislaufes bietet die sich ab Mitte 1951 
anbahnende und gegenwärtig anhaltende Ent-
wicklung der Geldseite der westdeutschen Wirt-
schaft ein anschauliches Beispiel. 

Überschüsse der Geldkapitalbildung 

Seit Mitte 1951 nimmt das von der privaten 
Wirtschaft und öffentlichen Hand aufgebrachte 
und den Banken zur Verfügung gestellte Geld-
kapital in der Bundesrepublik schneller zu als 

die aus diesen Geldkapitalmitteln gespeisten 
längerfristigen Kredite. Die nachstehende Über-
sicht der vierteljährlichen Veränderungen des bei 
dem westdeuischen Bankensystem aufkommen-
den Geldkapitals (Spareinlagen, von den Geld-
instituten abgesetzte, festverzinsliche Schuldver-
schreibungen und längerfristig von den Banken 
aufgenommene Mittel) zeigt, daß diese Tendenz 

sich besonders im letzten Vierteljahr 1951 erheb-
lieb verstärkt hat. Hierbei ist vor allem der steile 
und anhaltende Anstieg der Spareinlagen, die 
ihren Anteil an der gesahnten Geldkapitalbildung 

auf rund ein Drittel gegenüber einem Fünftel am 

Anfang dieser Entwicklung erhöhen konnten, 
maßgebend beteiligt. 
An die Stelle der entweder aus Zentralbank-

oder aus Geldmarktmitteln finanzierten und auf 
die gesamte Kreditversorgung expansiv wirken-
den „Fehlbeträge" einer hinter der längerfristi-
gen Kreditgewährung zurückbleibenden Geld-
kapitalbildung in der Periode vom dritten Viertel-
jahr 1950 bis zum zweiten Vierteljahr 1951 sind 
seit dem dritten Vierteljahr 1951 Überschüsse im 
Geldkapitalsektor getreten, die kontrahierende 
Kräfte in der längerfristigen Kreditversorgung 
der Nichtbanken widerspiegeln. 

Veränderungen der Geldkapitalbildung und längerfristigen 

Kredite seit Nitte 1950 
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Geldkapitalüberschüsse und Ausweitung 
des kurzfristigen Kreditvolumens 

Im Rahmen der konjunkturellen Wiederbele. 
bung, die in der westdeutschen Wirtschaft nach 
der Frühjahrs- und Sommerstagnation im dritten 
Vierteljahr 1951 eingesetzt hatte, sind diese 

1) Vgl. F. G r ü n i g : „Quantitative Betrachtungen zur Wirt-
schaftslage in Westdeutschland ." Vierteljahrshefte zur Wirtschafts. 
forschung, Jg. 1952, Erstes lieft, S. 20. 
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kontrahierenden Kräfte des Geldkapitalsektors 
jedoch zunächst durch die starke Ausweitung der 
kurzfristigen Kredite mehr als ausgeglichen wor-
den. Zwischen der kontrahierend wirkenden 
„Stillegung" im Geldkapitalsektor und der Aus-
weitung der kurzfristigen Kreditversorgung be-
steht sowohl auf seiten der Kredit anbietenden 
Banken wie auch auf seiten der Kredit nach-
fragenden Nichtbanken') ein enger Zusammen-
hang, der im wesentlichen durch die vorgenannten 
Strukturfehler bedingt wird. 

Durch das überwiegende Kontensparen der Wirt-
schaft und die ebenfalls zu einem erheblichen Teil 
über Konten erfolgende Geldkapitalbildung der öffent-
lichen Hand fließen den Banken in steigendem Um-
fange ;Mittel zu, die, sofern sie nicht im gleichen. Tempo 
im langfristigen Aktivgeschäft wieder mobilisiert wer-
den, Liquidität und Kreditpotential des privaten 
Bankensystems erhöhen. Zunehmende Liquidität und 
erweitertes Kreditpotential, gleichbedeutend mit er-
höhter Reservebildung und abnehmender Abhängig-
keit vom Zentralbanksystem, verstärken entsprechend 
das Anlagebedürfnis der Banken und damit ihre Be-
reitschaft zur Kreditgewährung. Das anomale Zins-
gefälle, d. h. der relativ hohe Geldzins gegenüber 
einem relativ niedrigen Geldkapitalzins fördert wieder-
um nicht nur die liquideren gegenüber den illiquiden 
Sparformen, sondern übt vor allem auch auf die 
Banken selbst einen erhöhten Anreiz aus, die beson-
ders aus der staatlichen oder institutionellen Geld-
kapitalbildung erhaltenen „billigen" langfristigen 
Mittel ihres Passivgeschäftes zu einem beträchtlichen 
Teil nicht in dem entsprechenden langfristigen, son-
dern in dem rentableren kurzfristigen Kreditgeschäft 
zu aktivieren. Auf diese Weise werden zwar die dem 
Passivgeschäft der Banken zufließenden Mittel der 
Nichtbanken gleichzeitig im Aktivgeschäft der Banken 
wieder mobilisiert, aber der Gleichschritt zwischen 
langfristigem Passiv- und Aktivgeschäft wird zu-
gunsten einer Aufblähung des kurzfristigen Aktiv-
geschäftes unterbrochen. Aus den gleichen Gründen 
wird auch auf der Kreditnadhfrageseite über die rela-
tive Verknappung der langfristigen Kreditversorgung 
der kurzfristige Kreditbedarf unfreiwillig solange in-
tensiviert, als aus konjunkturellen Gründen ein relativ 
hoher Investitionsbedarf und eine entsprechend hohe 
Investitionsneigung bereit und in der Lage ist, auf die 
„teurere" kurzfristige Finanzierung ihres Investitions-
bedarfes zurückzugreifen, wenn „billigere" langfristige 
Investitionsmittel nicht zu erhalten sind. Auch die zu 
dem Überschuß im Geldkapitalsektor wesentlich bei-
tragende Geldkapitalbildung des Staates kann zu 
einem Faktor werden, der über kreditfinanzierte 
Steuern und Abgaben zur Ausweitung des Kredit-
volumens beiträgt und damit den Überschuß im Geld-
kapitalsektor teilweise kompensiert. Der gleiche Vor-
gang kann schließlich bis zu einem gewissen Ausmaß 
selbst bei der als Spareinlage erscheinenden Geldkapi-
talbildung aus persönlichem Einkommen auftreten. 
Auch in diesem Falle — wenn nämlich ein Teil der 
Verbraucher sich kurzfristig verschuldet — bleibt der 

1) Private Wirtschaft und öffentliche Band. 

normalerweise auf den Verbrauchsgüterselktor hem-
mend wirkende Einfluß einer echten Sparkapital-
bildung aus, da die steigenden Sparbeträge hier nicht 
mit einem entsprechenden Verbrauchsverzicht verbun-
den sind, sondern durch kreditfinanzierten Verbrauch 
ermöglicht werden. Dies hat zu einem Teil sicherlich 
dazu beigetragen, daß die Verbrauchsentwicklung der 
letzten Monate durch den Sparprozeß nicht in dem 
Maße hemmend beeinflußt wurde, wie dies ohne die 
vorgenannten Modifizierungen der staatlichen und 
privaten Geldkapitalbildung der Fall gewesen wäre. 

Auswirkungen bei nachlassender Konjunktur 

Die vorgenannten Faktoren, die die Über-
schüsse im Geldkapitalsektor des Bankensystems 
über das kurzfristige Aktivgeschäft dem Geld-
kreislauf wieder zuführen, setzen jedoch ein be-
stimmtes konjunkturelles Klima voraus. Wird aus 
konjunkturellen Gründen aus der nur schein-
baren Verbrauchszurückhaltung ein echter auf 
erhöhter Sparleistung beruhender Verbrauchs-
verzicht und wirkt dieser wiederum dämpfend 
auf die Investitionsneigung, dann beginnen die 
bisher überdeckten kontrahierenden Tendenzen 
der Überschüsse im Geldkapitalsektor auf die ge-
samte Geld- und Kreditversorgung wirksam zu 
werden. Die bisher überhöhte Vorfinanzierung 
der Investitionen mit kurzfristigen Krediten läßt 
dann nach, weil die Investition nicht mehr bereit 
und in der Lage ist, die teuren kurzfristigen Kre-
ditkosten zu tragen. Gleichzeitig nimmt zunächst 
der kurzfristige Kreditbedarf zur Durchhalte-
finanzierung von überhöhten Lägern zu. Der wirt-
schaftliche Schrumpfungsprozeß wäre damit ein-
geleitet. 

Verstärkung der kontrahierenden Kräfte 

Ein Vergleich der Veränderungen der kurz-
und langfristigen Gesamtverschuldung der west-
deutschen Wirtschaft und öffentlichen Hand mit 
den Veränderungen ihrer Gesamtforderungen an 
das Bankensystem zeigt, daß vom zweiten Viertel-
jahr 1951 ab gegenüber der vorangegangenen 
Periode des Korea-Booms ein grundlegender 
Wandel in der geld- und kreditwirtschaftlichen 
Situation der westdeutschen Wirtschaft eingetre-
ten ist, der das verlangsamte Tempo der allge-
meinen wirtschaftlichen Entwicklung Westdeutsch-
lands ausdrückt. Während vom dritten Viertel-
jahr 1950 bis zum ersten Vierteljahr 1951 die 
Kreditversorgung der Nichtbanken eindeutig ex-
pansiv ist (siehe Spalte 7), werden vom zweiten 
Vierteljahr 1951 ab infolge der veränderten 
Haltung der Nichtbanken (verstärkte Neigung zur 
finanziellen Reservebildung und zur erhöhten 
Liquidität) kontrahierende Kräfte sichtbar. Durch 
die im Verlauf dieser Periode schneller als die 
Kreditgewährung steigenden Einlagen wird der 
Rückfluß von geldlichen Mitteln der Nichtbanken 

Veränderung der Geld- und Kreditversorgung der Nichtbanken (ohne Ausland) seit Mitte 1950 
Veränderung gegenüber dem Vorvierteljnhr in Mill. DM 
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an das Bankensystem allmählich größer als der 
Kreditstrom aus dem Bankensystem zu den Nicht-
banken. Besonders im vierten Vierteljahr 1951 
gehen trotz der beträchtlichen Aufblähung der 
kurzfristigen Kredite (siehe Spalte 1) nicht nur 
vom Geldmarkt (siehe Spalte 2), sondern auch 
vor allem vom Geldkapitalmarkt (siehe Spalte 6) 
kontrahierende Kräfte aus, so daß insgesamt 
ohne die steigende Kassenhaltung der Nicht-
banken den Banken rund 773 Mill. DM (siehe 
Spalte 7 — Spalte 3) mehr Mittel zufließen, als 
an Krediten von den Banken gewährt wird. 

Trotz dieses im vierten Vierteljahr 1951 ein-
tretenden Wandels von einer ausgeprägt ex-
pansiven zu einer typisch kontraktiven Konstella-
tion der Geld- und Kreditbeziehungen in der 
westdeutschen Wirtschaft bleibt die Frage, ob 
diese sich im vierten Vierteljahr 1951 anbahnen-
den kontrahierenden Tendenzen der Geldseite 
durchsetzen und auch konjunkturell wirksam wer-
den, durchaus offen. Zweifellos ergibt sich jedoch 
aus dieser globalen Gegenüberstellung, daß die 
Nichtbanken in erheblichem Umfange geldliche 
Dispositionsreserven ansammeln konnten und im 
Rahmen dieser Reserven trotz der Liquiditäts-
schwierigkeiten innerhalb einzelner Zweige der 
Verbrauchsgüterindustrie auch über so beträcht-
liche liquide Mittel verfügen müssen, daß die Auf-
fassung von einer allgemeinen Liquiditätskrise 
der westdeutschen Wirtschaft nicht haltbar ist. 
Anderseits ist die Gefahr, daß diese geldlichen 
Dispositionsfonds und das auf Grund dieser 
Reserven der Nichtbanken erweiterte Kredit-
potential der Banken zu einer unerwünschten 

zusätzlichen gütermäßigen Nachfrage führen könn-
ten, unter dem heutigen Aspekt einer verlang-
samten konjunkturellen Entwicklung so lange ge-
ring, als die Preis- und Gewinnerwartungen nach 
unten tendieren. Unerwünscht wäre jedoch in 
jedem Fall eine weitere Zunahme der Über. 
schüsse im Geldkapitalsektor der Banken. Denn 
gerade unter den Bedingungen einer gedämpften 
konjunkturellen Entwicklung müssen die Geld-
kapitalmittel, die die Wirtschaft freiwillig oder 
auch unfreiwillig aufbringt und dem Banken-
system zur Wiederverteilung für langfristige In-
vestitionszwecke zur Verfügung stellt, der In-
vestition auch in vollem Umfange über das 
langfristige und nicht über das kurzfristige Aktiv-
geschäft der Banken wieder zugeführt werden. 

Daß für diese ausgeglichenere Verteilung des 
ohnehin knappen Geldkapitals die Normalisie-
rung der jetzigen Zinsstruktur eine von vielen 
Voraussetzungen ist, muß zumindest insoweit 
bejaht werden, als durch diese Normalisierung 
der unerwünschte Anreiz für das Bankensystem 
fortfallen würde, billige langfristige Mittel der 
staatlichen oder institutionellen Geldkapital-
bildung zu den höheren Sätzen des kurzfristigen 
Aktivgeschäftes wieder zu verleihen. Auch hier-
bei bleibt jedoch die Frage, ob diese Normalisie-
rung der Zinsstruktur durch eine Herabsetzung 
des kurzfristigen Zinsfußes oder durch eine Frei-
gabe, d. h. Heraufsetzung des langfristigen Zins-
fußes erfolgen soll, im wesentlichen einer Ent-
scheidung überlassen, die aus der tatsächlichen 
konjunkturellen Situation heraus getroffen wer-
den muß. 

Westberlins Nahrungsmittelhandwerk 1351 

Nach der Betriebszählung 1950 gab es in West-
berlin 3880 Betriebe des Nahrungsmittelhand-
werks mit 19400 Beschäftigten; 1939 bestanden 
in Großberlin 8670 Betriebe mit 41 660 Beschäf-
tigten. Das waren 1950 12 vH aller Handwerks-
betriebe und 14 vH der im Handwerk Beschäftig-
ten gegen 14 vH bzw. 15 vH im Jahre 1939. Dieses 
Verhältnis hat sich also in der Nachkriegszeit nur 
geringfügig geändert. Der Umsatz des Nahrungs-
mittelhandwerks dagegen betrug im Jahre 1950 
rund 40 vH des gesamten Handwerksumsatzes. 
Von den verschiedenen Gruppen des Hand-

werks beansprucht das Nahrungsmittelhandwerk 
die größte Kapitalausstattung. Dies gilt vor allem 
für die Betriebe der Bäcker und Konditoren. Die 
Fleischerbetriebe sind etwas weniger kapital-
intensiv, sie haben dafür aber bedeutend höhere 
Materialkosten. 

Stagnierende Umsatzwerte 

Das Jahr 1951 brachte für das Nahrungsmittel-
handwerk trotz steigender Preise gegenüber 1950 
keine nennenswerte Umsatzsteigerung. Mit rund 
340 Mill. DM Gesamtumsatz im Jahre 1951 wurde 
der Umsatz vom Jahre 1950 nur um etwa 6 bis 
7 Mill. DM überschritten. 
Im Gegensatz zu anderen Handwerksgruppen 

und auch zur Nahrungsmittelindustrie (vor allem 
der Fleischwarenindustrie) treten Saisonschwan-
kungen im Umsatz des Nahrungsmittelhand-
werks') nur schwach hervor. Beim B ä c k e r-
h a n d w e r k hat dies seine Ursache in dem un-

1) In der weiteren Untersuchung werden von den Nahrungs-
mittelhandwerkern nur die Bäcker, Konditoren und Fleischer be. 
rücksichtigt; das sind jedoch 98 vH dieser Gruppe. 

elastischen Bedarf der Bevölkerung an Brot und 
anderen Grobbackwaren. Nur der wechselnde Be-
darf an Kuchen, Konditor- und Süßwaren verur-
sacht hier geringe Saisonausschläge. Seit dem 
letzten Vierteljahr 1950 wirken allerdings auch 
die allgemeine Zunahme der Wirtschaftstätigkeit 
und der Einkommen auf die Umsätze des West-
berliner Bäcker. und Konditorenhand-,verks ein, 
da sich die Nachfrage allgemein stärker auf 
andere Gruppen als auf Nahrungsmittel, vor 
allem auf Hausrat und Wohnbedarf und in ge-
ringerem Umfang auch auf Textilien konzentriert. 
So ist im Zuge dieser Entwicklung der Brotver-
brauch zurückgegangen, wenn auch nicht in dem-
selben Maße -wie im Bundesgebiet. Weit bedeu-
tender waren jedoch die preispolitischen Maß-
nahmen in Ostberlin und der Sowjetzone in ihrer 
Auswirkung auf den Absatz des Westberliner 
Bäckerhandwerks. Die staatliche Handelsorgani-
sation (HO) des sowjetischen Besatzungsgebietes 
setzte im Oktober 1950 und Januar') 1951 die 
Preise für Brot und Backware herab. Dadurch 
wurde den Westberlinern die Möglichkeit gege. 
ben, das Brot im sowjetischen Sektor unter Aus-
nutzung des Währungsgefälles bedeutend billi-
ger als in Westberlin zu kaufen. Infolgedessen 
fielen die Umsätze der Brotindustrie von Ende 
September 1950 bis Ende Januar 1951 um mehr 
als 20 vH (siehe Schaubild). Das Bäckerhand. 
werk hatte dagegen wenigstens noch einen ge- 
-vissen Ausgleich durch den Absatz von feinerem 
Gebäck, der durch die Konkurrenz von Waren des 

1) Zur gleichen Zeit wurde auch die Brotrationierung in der 
Sowjetzone und Ostberlin aufgehoben, doch war für Westberlin 
vor allem die HO-Preissenkung entscheidend. 
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sowjetischen Besatzungsgebietes weniger in Mit-
leidenschaft gezogen war. Insgesamtbelief sich1951 
der Umsatz im Bäckerhandwerk auf 124 Mill. DM. 
Trotz einer Preissteigerung für Brot und Back-
waren von etwa 9 vH lag er 1951 nur etwa ebenso 
hoch wie 1950. 

UMSATZE'IIM NAHRUNGSMITTELGEWERBE 
IN WESTBERLIN 

A;pneüW/d+schniXswer/e 1950-100 
uD 

120 

y •_ :_.i"• 
104 

se --  . . - .  ,  4-

60 

w 

20 

i 

1 1 I 

Vms3re der eärker • a- 
• B.ot,nd•so-•e , 1 
• LIe15CM1er 

. • FleiscM1warenindusrrie 

, 1 1 
I I 

140 

120 

00 

60 

40 

20 

0 
n;0 J A S O N D J F t-I A M J J A 5 0 N 0 

1"•ci_ 1950 1951 
•1(bnsahsx!e1Krslafislik des Sa1is':sc•en [andesam S. Sralisl.kW-Hmtx•xah/Pr. 01 W 52 

Das Fleischerhandwerk wurde 1951 
insofern von dem Währungsgefälle zwischen Ost-
und Westberlin — allerdings geringfügig — ge-
troffen, als im Zuge der Preissteigerungen für 
Fleisch und Fleischwaren viele Käufer aus dem 
Osten nicht mehr in Westberlin einkauften. Der 
wertmäßige Umsatz des Jahres 1951 lag mit 
215 Mill. D-31 — nicht zuletzt aus diesem 
Grunde — trotz der Preissteigerungen nur wenig 
über dem des Jahres 1950 (210 Mill. DM). Im ein-
zelnen sind die saisonalen Umsatzschwankungen 
bei den Fleischern stärker aufgetreten als bei den 
Bäckern; während der Festtage pflegt die Fleisch-
nachfrage, die elastischer ist als die Brotnach-
frage, besonders stark anzusteigen und auch ein 
Teil des Wurstwareneinkaufs verlagert sich dann 
vom Lebensmittelhandel auf die Fleischer. 

Steigende Preise, sinkende Mengenumsätze 

In der Zeit von Januar bis Dezember 1951 sind 
im Westberliner Preisindex für die Lebenshaltung 
die Aufwandgruppen "Brot, Kleingebäck und 
Mehl" um 9 vH und ;,Fleisch und Wurstwaren" 
um 13 vH gestiegen. Ausgehend vom Stand der 
Preise im Januar 1951 konnte mit Hilfe dieser 
beiden Teilindieesl) aus den Umsatzwerten die 
Bewegung der Umsatzmengen beim Bäcker. und 
Fleischerhandwerk ermittelt werden. Dabei zeigt 
sich für beide Handwerkszweige seit Mai eine 
leicht fallende Tendenz, die erst durch das Weih-
nachtsgeschäft wieder etwas ausgeglichen wurde. 

Im Bäckerhandwerk erfolgten im Mai und 
Juni 1951 infolge von Mehlpreiserhöhungen be-
trächtliche Preissteigerungen. Als Reaktion dar-
auf ging bei fast gleichbleibenden nominellen 
Umsatzwerten die mengenmäßige Nachfrage nach 
Brot und Backwaren im Mai sofort entsprechend 
der Preissteigerung zurück. Ab Juni blieb dann 

1) Die angeführten Aufwandgruppen enthalten zwar nicht sämt-
liche Waren des Sortiments der hier untersuchten Handwerks-
gruppe, sie dürften aber trotzdem für die Preisentwicklung des 
gesamten Sortiments als repräsentativ anzusehen sein. 

der mengenmäßige Umsatz gleichmäßig um 8 bis 
9 Punkte unter dem wertmäßigen Umsatz. Da in 
den Umsatzwerten auch die wesentlich weniger 
von Mehlpreiserhöhungen betroffenen Konditor-
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waren enthalten sind, muß der Brotumsatz noch 
stärker gesunken sein. Es ist jedoch unwahr-
scheinlich, daß der — normalerweise stetige — 
Bedarf an Brot und Grobbackwaren so sprung-
haft zurückgehen kann, ohne nach einer gewissen 
Übergangszeit zumindest wieder etwas zu steigen. 
Deshalb wird diese Differenz hauptsächlich durch 
Käufe eines Teiles der Verbraucher im sowjetisch 
besetzten Sektor Berlins zu erklären sein. 

Bei den Fleischern sind 1951 die Preise im 
März geringfügig zurückgegangen. Das wirkte bei 
der stärkeren Elastizität der Nachfrage nach 
Fleisch und Wurstwaren offensichtlich anregend 
auf die Mengenumsätze im Ostermonat. Stärkere 
Preissteigerungen setzten dann wieder ab Juli 
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ein, denen zunächst die Nachfrage noch folgte. 
Da sich die Preiserhöhungen aber fortsetzten, 
ließ die Mengennachfrage ab August nach, so Blaß 
im September die verkauften Mengen nur 87 vII 
des März-Umsatzes ausmachten. 

Diese Entwicklung dürfte nicht oline Folgen 
für die Kostengestaltung im Nahrungsmittel-
handwerk sein. Sinkende Umsatzmengen bedeu-
ten eine schlechtere Ausnutzung des investierten 
Kapitals und — bei gleichbleihender Beschäftig-
tenzahl — ungenügende Beschäftigung der An-
gestellten. Nur durch die gestiegenen Preise 
wurde diese Situation zunächst noch verschleiert. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersieht 

Febr. / März 1952 C 
1951 1952 

Gegenstand 

Anzahl der Werktage: 

Ge-
biet*) Einheitt) Jan. Febr. März April Mai Juni I Juli I Ang. Sept. Okt. Nov. Dez. 

26 24 25 25 23,5 26 26 27 25 27 24,5 24 

Industr. Auftragseingang 
(arbeitstäglich) 1) 2)   

Grundstoffindustrie .   
Investitionsgüterindustrie 
Verbrauebsgüterindustrie  

Ind. Bruttoproduktionsw. a) 4) 

Prod.-Index (arbeitstäglich 1) 

Industrie insgesamt   
Bergbau   
Energieerzeugung   
Bau   
Grundstoffe u. Produktionsgüter 
Investitionsgüter   
Verbrauchsgüter  
Nahrunge- und Genußmittel . 

Industrieprodukt. West-Berline  

Produktion 
Eisenerz   

Roheisen  

DBR 

DBR 

DBR 

W-B 

DBR 

Rohstahl 6) 

Walzwerkserzeugnisse . 

1949 = 100 

Mill. DM 

1936 = 100 

1936 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

D 

S 

S 

197 

186 
219 
187 

8238 

124,3 
115,1 
180,4 
83,1 

114,5 
137,2 
130,5 
106,0 

38 

994 
131,0 
806 

135,4 
1044 
136,8 
749 

141,9 

212 

199 
230 
208 

8221 

130,1 
117,0 
178,2 
102,4 
121,0 
146,5 
136,5 
103,3 

43 

930 
122,5 
710 

119,3 
942 

123,5 
681 

129,0 

191 

195 
221 
160 

8853 

132,5 
118,5 
178,4 
113,2 
124,9 
149,5 
136,6 
102,8 

46 

997 
131,4 
783 

131,6 
1027 
134,6 
713 

135,0 

181 

193 
214 
140 

8997 

136,5 
118,9 
179,2 
127,7 
132,1 
153,8 
137,0 
103,1 

46 

Jan. Febr. März 

26 1 25 26 

174 

207 
202 
124 

8693 

138,2 
117,1 
173,6 
144,0 
132,2 
156,1 
133,4 
115,7 

43 

1064 1000 
140,2 131,8 
867 920 

145,7 154,6 
1121 1121 
146,9 146,9 
784 744 

148,5 140,9 

164 

189 
192 
121 

9336 

135,6 
116,2 
169,7 
135,1 
132,0 
156,2 
125,4 
111,7 

44 

1119 
147,4 
945 

158,8 
1187 
155,6 
813 

154,0 

157 

183 
185 
113 

8895 

131,4 
115,1 
170,9 
142,5 
127,9 
149,8 
117,2 
109,0 

41 

1130 
148,9 
917 

154,1 
1158 
151,8 
801 

151,7 

23920 
276,0 
7315 
160,3 

155 

192 
170 
114 

9209 

130,1 
114,8 
174,6 
141,9 
125,3 
142,4 
119,3 
115,2 

42 

1178 
155,2 
942 

158,3 
1186 
155,4 
819 

155,1 

176 

194 
189 
151 

9274 

136,8 
116,3 
182,5 
148,8 
129,0 
152,1 
130,0 
119,6 

49 

1099 
144,8 
933 

156,8 
1136 
148,9 
768 

145,5 

189 

193 
207 
171 

10455 

144,1 
119,5 
191,3 
144,6 
131,0 
157,9 
137,3 
149,6 

46 

1189 
156,7 
972 

163,3 
1259 
165,0 
876 

165,9 

206 

205 
245 
177 

10285 

152,8 
129,3 
200,0 
145,8 
135,3 
169,6 
149,3 
159,9 

51 

1123 
148,0 
951 

159,8 
1204 
157,8 
822 

155,7 

169 
173 
208 
134 

9382 

139,6 
124,7 
203,3 
122,5 
122,3 
158,7 
130,5 
140,5 

47 

1099 
144,8 
951 

159,8 
1119 
146,7 
787 

149,1 

19897 
229,6 
6658 
145,9 

Personenkraftwagen   

Lastkraftwagen  

DBR Anzahl 
1949 = 100 
Anzahl 

1949 = 100 

S 

Kupfer (Elektrolyt) . 
Blei (Hüttenweich- u. Feinblei) 
Zink (roh)   

Steinkohle') 

Koks 7)   

DBR t 

DBR 

Steinkohlenbrikette 
Braunkohle   

Braunkohlenbrikette 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1000 t 

1949 = 100 
1000 t 

S 

S 

23027 
265,7 
8622 
189,0 

22395 
258,4 
7788 
170,7 

21769 
251,2 
8564 
187,7 

22518 21856 
259,8 252,2 
8512 7838 
186,5 171,8 

23633 
272,7 
7597 
166,5 

11532 
9773 
11319 

21567 
248,8 
6931 
151,9 

12159 
10453 
11638 

18548 
214,0 
6582 
144,2 

12009 
10856 
11571 

24335 
280,8 
8416 
184,4 

23900 
275,8 
7938 
174,0 

11190 
10098 
11408 

10222 
10179 
10579 

12246 
10681 
11998 

11493 
10095 
11640 

12079 
9578 

11991 

12077 
10034 
11729 

11835 
9333 

12094 

11925 
10630 
11861 

12331 
9817 
12749 

10138 
117,8 
2635 
125,8 
357 
7245 
120,3 
1318 

9455 
109,9 
2436 
116,3 
325 

6745 
112,0 
1237 

10038 
116,7 
2706 
129,2 
337 
6996 
116,2 
1328 

10023 
116,5 
2686 
128,2 
332 

6717 
111,5 
1309 

9373 
109,0 
2792 
133,3 
318 

6397 
106,2 
1244 

10041 
116,7 
2744 
131,0 
309 
6595 
109,5 
1339 

9814 
114,1 
2885 
137,7 
325 
6684 
111,0 
1358 

10121 
117,6 
2951 
140,8 
335 

6998 
116,2 
1390 

9346 
108,6 
2879 
137,4 
344 
6702 
111,3 
1307 

10490 
121,9 
2976 
142,1 
386 

7485 
124,3 
1431 

10322 
120,0 
2915 
139,1 
379 

7167 
119,0 
1325 

9763 
113,5 
3021 
144,2 
359 

7392 
122,8 
1338 

Strom erzeugung s) 

Gaserzeugung 0)   

Erdölförderung   

Zeitungsdruckpapier 

DBR Blill. kWh 
1949 = 100 
Mill. cbm 
1949 = 100 

1000 t 

S )4381 
137,8 
1261 
126,8 
102,0 

0) 3933 0) 4237 
0)123,7 133,3 

1164 1297 
116,9i 130,4 
94,7 104,9 

4154 o) 4010 3974 4071 
130,7 o)126,1 125,0 128,1 
1286 1331 1308 1379 
129,2 133,8 131,4 138,6 
105,4 112,5 111,7 116,4 

4242 
133,4 
1396 
140,3 
120,3 

0) 4228 4686 
-)133,0 147,4 

1372 1434 
137,9 144,1 
121,5 126,7 

4675 
147,1 
1400 
140,7 
124,1 

4765 
149,9 

0) 1451 
o)145,8 
o)126,4 

DBR 

Papier und Pappe (ohne Zeitungs-
druckpapier)   

Schwefelsäure 10) (SOs-Inhalt)   
Soda (Na2 COs)   
Chlor . 
Stickstoffdüngemittel (N- Inhalt) 
Phosphordüngemittel (P2 05 ) 

Kammgarne, Streichgarnele).   

Baumwollgarne   

1000 t 
1949 = 100 

1000 t 
1949--100 

S 13,7 
129,4 
127,4 
134,3 

13,2 
124,7 
123,1 
129,8 

13,4 13,5 12,5 
126,6 127,5 118,1 
129,1 139,6 127,8 
136,1 147,2 134,7 

13,61 14,0 
128,5 1 132,3 
145,3 I 141,6 
153,2 149,3 

113,2 
71,9 
21,3 
39,4 
31,4 

80501 7560 1 7601 
146,5 137,6 138,3 
28391 24991 26454 
147,3 1'29,6 137,2 

14,0 
132,3 
145,2 
153,1 

13,2 
124,7 
137,5 
145,0 

14,4 
136,0 
150,6 
158,8 

14,0 
132,3 
145,1 
153,0 

12,7 
120,0 
130,5 
137,6 

DBR 1000 t S 112,4 
67,2 
19,4 
35,9 
32,9 

104,2 
59,7 
18,6 
33,3 
26,7 

116,8 112,9 116,5 
67,8 69,5 74,7 
20,9 16) 20,3 21,0 
42,4 42,3 42,2 
31,2 31,0 28,6 

7854 16) 8233 
144,8 11)149,8 
26819 16)27992 
141,1 1 )145,2 

117,5 
65,2 
22,2 
40,3 
29,2 

117,1 
70,1 
22,4 
41,4 
33,3 

114,9 
72,8 
22,2 
40,8 
33,8 

121,5 
76,6 
22,5 
38,3 
37,1 

118,6 
75,0 
22,2 
39,3 
34,2 

124,1 
65,1 
23,5 

o) 45,9 
35,5 

DER t 
1949 = 100 

t 
1949 = 100 

S 8200 
151,2 
27184 
143,1 

7515 
138,6 
25737 
135,5 

7341 
133,6 
25208 
130,7 

7271 
132,3 
26494 
137,4 

8241 
150,0 
30429 
157,8 

7827 
142,4 
) 29652 
153,8 

6351 
115,6 
24358 
126,3 

Arbeite- und Straßenschuhe . . 

Haushaltsporzellan 

Schlachtungen 12) 
Rinder insgesamt   
Schweine insgesamt . 

Zigarren   
Zigaretten   
Bier ts)   

Arbeitsvolumen i.d.Bauwirtsch.l4) 
11 

Anteil an der Bauleistung 

DBR 1000 Paar 
1949 = 100 

t 

S 5072 
133,8 
3741 

5104 
134,6 
3589 

5254 4802 
138,6 126,7 
3861 16) 4156 

4124 
108,8 
3839 

3773 
99,5 
4207 

2445 
64,5 
4131 

3847 
101,5 
4362 

4476 
118,1 
4324 

5313 
140,2 
4774 

5315 
140,2 
4575 

4063 
107,2 
4068 

Wohnungsbauten . . 
Landwirtechaftl .-Bauten . . 
Gewerbe, u. industr. Bauten 
Verkehrebauten  
Übrige öffentliche Bauten 
Trümmerbeseitig, u. Abbruch 

Zement 16)   

Gebrannter Kalk   

Mauerziegel 

Dachzlegel 

DBR 

DBR 

DBR 

DBR 

Feuerfeste Erzeugnisse 
Leichtbauplatten   
Natursteine   

1000 Stck. 

Mill. Stck. 

1000 hl  

1949 = 100 
1000 Arb: St. 

vH 

S 

S 

1000 t S 
1949 = 100 

1000 t 
1949-100 
Mill. Stck. 
1949 = 100 
Mill. Stck. 
1949-100 

1000 t 
1000 qm 
1000 t 

171,2 
1293,1 

289 
2303 
1288 

76,1 
71343 

37,6 
1,0 

33,1 
11,6 
15,4 
1,3 

593,3 
84,2 

320,9 
90,9 

247,5 
83,9 
68,2 

108,8 
172,2 
1898 
725 

143,0 
1061,4 

306 

146,9 
1060,5 

297 
1840 1953 
1293 1579 

85,7 97,7 
80344 91603 

37,5 
1,2 

31,4 
12,5 
16,0 
1,4 

765,0 
108,5 
352,5 
108,3 
206,9 
70,1 
61,6 
98,2 

159,2 
1718 
995 

36,7 
1,6 

30,1 
13,7 
16,5 
1,4 

984,3 
139,6 
494,8 
140,1 
237,4 
80,4 
70,1 
111,8 
170,3 
1769 
1411 

159,2 
853,4 

16) 313 
2316 
1674 

109,6 
102792 

37,3 
2,1 

29,4 
14,4 
15,7 
1,1 

16) 1085 
17)153,2 
16) 525,8 
17)147,8 
16) 327,3 
17)105,4 
le) 81,2 
17)125,5 
le) 184,9 
le) 2100 
16) 1873 

157,8 
744,7 
275 
2532 
1988 

115,5 
08287 

36,9 
2,5 

28,9 
14,9 
15,8 
1,0 

1102 
155,6 
497,9 
139,9 
423,3 
136,3 
85,8 

132,7 
176,9 
2002 
1922 

134,0 166,5 
668,2 790,8 
308 309 
2312 2432 
2156 2417 

119,5 123,7 
12058 115989 

36,7 
2,5 

28,7 
15,4 
15,8 
0,9 

1076 
151,9 
464,2 
130,5 
489,3 
157,6 
92,5 

143,1 
187,9 
2238 
2112 

36,5 
2,6 

27,9 
16,1 
16,0 
0,9 

1124 
158,7 
467,4 
131,4 
495,3 
159,5 
94,0 

145,3 
187,8 
2114 
2194 

176,5 
742,1 
331 
2660 
2596 

127,4 
119407 

36,4 
2,2 

27,5 
16,6 
16,4 
0,9 

1135 
160,3 
509,4 
143,2 
489,0 
157,5 
94,7 

146,4 
197,6 
2269 
2189 

176,7 211,6 175,1 
732,7 1074,9 1472,7 
361 403 414 
2478 2396 2440 
2119 1818 1689 

123,4 128,8 117,3 
15690 125487 114271 

36,9 
2,1 

26,9 
16,5 
16,8 
0,8 

1140 
161,0 
504,7 
141,9 
451,8 
145,5 
87,4 

135,1 
183,2 
2172 
2104 

36,4 
2,3 

26,8 
16,7 
16.8 
1,0 

1262 
178,2 
529,9 
148,9 

•) 469,2 
0)151,1 
0) 94,4 
0)145,9 

210,7 
2353 
2169 

35,9 
2,2 

28,3 
16,0 
16,8 
0,8 

1110 
156,7 
453,4 
127,4 
408,9 
131,7 

0) 86,5 
-)133,7 

205,3 
2312 
1826 

165,2 
1908,6 

331 
2117 
1916 

95,7 
93223 

34,5 
1,6 

30,1 
15,6 
17,2 
1,0 

859 
121,3 

0) 381,4 
0)107,2 

317,4 
102,2 
74,8 

115,6 
196,1 
2127 
1422 

176 

190 
217 
132 

177 

199 
219 
127 

9483 

135,2 
125,1 
204,2 
93,8 

125,7 
159,1 
130,2 
103,9 

41 

9'248 

134,5 
125,2 
202,4 
82,0 

123,9 
163,3 
127,2 
103,6 

47 

137,2 
126,4 
198,2 
113,8 
126,8 
166,8 
122,4 

49 

1201 1151 1213 
158,2 151,6 159,8 
1020 988 1058 
171,4 166,0 177,8 
1257 1232 1318 
164,7 161,5 172,7 
880 842 881 

166,7 159,5 166,9  

23157 21938 23336 
267,2 253,1 269,3 

0) 7501 8062 8407 
0)164,4 176,7 184,2  

12437 11680 13055 
11614 10791 11019 
12410 11743 12889  

10669 10240 10759 
124,0 119,0 125,1 
3045 
145,3 
401 387 415 

7582 7049 7268 
125,9 117,1 120,7 
1414 1344 1410  

4944 4580 • 
155,5 144,1 
1455 1374 
146,2 138,1 
127,1 125,7 139,2  

14,7 13,7 15,2 
138,9 129,4 143,6 

0)144,4 136,1 136,8 
0)152,2 143,5 144,2  

0)126,1 121,4 128,1 
69,4 61,4 57,3 

o) 25,0 20,8 24,9 
o) 46,3 44,6 52,1 

42,1 38,9 39,2 

0) 7583 6631 6456 
0)138,0 120,7 117,5 
0)29642 25558 24697 
0)153,7 132,6 128,1 

0 4196 4410 4850 
0 110,7 116,3 127,9 
0 4832 4658 4788 

167,3 
1534,4 
0) 389 392 385 
2494 2215 2390 
1513 1720 

79,8 67,8 
77690 66003 

33,3 32,4 
1,1 1,2 

32,9 33,8 
14,3 13,7 
17,3 17,7 
1,1 1,2 

0) 749 
0)105,8 
0) 352,4 
0) 99,0 

263,6 
0 84,9 
o) 76,1 
0)117,7 
0)197,8 
) 2131 

o) 941 

624 
88,1 

352,5 
99,1 

210,1 
67,7 
65,0 

100,5 
186,0 
1715 
726 

96,0 
93540 

1060 
149,6 
555,6 
156,2 
242,8 
78,2 
69,1 

106,9 
202,0 
1918 
1529 

*) DBR - Bundesrepublik Deutschland, VWG - Vereinigtes W'rtschaftsgebiet (DBR ohne französische Besatzungszone), W-B - West-Berlin. 
t) S = Monatssumme. - D - Monatsdurchschnitt. Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - 0) Berichtigte Zahl. 
1) Neuberechnung. Wertindex. - 2) Ohne Energie, Bergbau, Baugewerbe, Nahrunge- und Genußmittel. - 6) Ohne Gas-, Wasser-, Elektrizitätswerke und Bau-
industrie. Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten ; in Schleswig-Holstein, Nordrhein -Westfalen, Hessen, Bayern, Rheinland -Pfalz, Württemberg-Hobenzollern, 
Baden in verschiedenen Industriegruppen unter 10 Beschäftigte. - 4) Neuer Firmenkreis ab Jan. 1951. - 6) Stahlblöcke und Stahlguß. - 6) Ohne bayerische Pech-
kohle. - 7) Zechen- und Hüttenkoks. - 6) Öffentliche Werke und industrielle Eigenanlagen. - B) Kokerei- und Stadtgas. - 10) Aus Kiesrästen und ➢fetall-
hütten, einschl. Oleum. - 11) Einschl. Zeltwoll- und Mischgarne. - 12) Gewerbl.- und Hausschlachtungen. - 16) Ausstoß. - 14) Betriebe ab 20 Beschäftigte, ab 
Oktober 1951 neuer Firmenkreis. - 16) Portland-, Eisenportland-, Hochofenzement einschl. Bindemittel. - 16) Neuer Berichtskreis ab April 1951. - 37) Mit 
alter Reihe gekettet. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundes-
ministerien für Wirtschaft und Wohnungsbau. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Deutsche Kohlenbergbau -Leitung, Essen. - Fachstelle Stahl und 
Eisen, Düsseldorf. - Erdöl und Kohle, Hamburg. - Statistieal Office of the United Nations. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
19. Jahrgang Berlin, den 9. Mai 1952 Nr. 19 bis 3. Mai 1952 

Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand 

Woche: 

Einheit 
1.-7. 
April 
1951 

8.-14. 
April 
1951 

29. 24. 
15.-21. 22.-28. April Febr. 
April April bis bis 
1951 1951 5. Mai 1. März 

1951 1952 

2.-8. 
März 
1952 

9.-15. 
März 
1952 

16.-22. 
März 
1952 

23.-29. 
März 
1952 

30. 
März 
bis 

S.Apri1 
1952 

6.-12. 
April 
1952 

13.-19. 
April 
1952 

20.-26. 
April 
1952 

27. 
April 
bis 

3. Mai 
1952 

14. 15. 16. 17. 18. 9. 10. 11. 13 14. 1 16 1 18. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . .   

11 „ Westberlin  
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

1000 

925 

1510 
291 
965 968 967 

1446 
290 
979 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA  
Industrieproduktion in USA. . 
Steinkohlenförderg. in Westdtschld.1) 

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA . 
Rohstahlerzeugung in Westdeutschld.1) 

, USA   
Kraftwagenherstellung in USA . . .   

Stromverbrauch in Westdeutschland   
„ Westberlin2) . .   

1935/39=100 1̀25,4 
219,3 

1000 t 2356 
4718 

Mill, t 8,26 
1000 t 176 
Mill. t 1,86 

1000 Stück 164 

Mill. kWh 626 
17 

224,0 
215,2 
2400 
4715 
9,05 
180 
1,86 
164 

634 
17 

225,6 
215,6 
2405 
4659 
9,08 
176 
1,87 
165 

629 
16 

224,6 
216,3 
2103 
4624 
9,44 
200 
1,88 
164 

634 
17 

225,4 
217,8 
1683 
4624 
8,78 
169 
1,89 
157 

526 
15 

1893 
280 

1295 

1720 
272 

1580 
268 

1585 
282 

1442 
286 

218,2 
224,3 
2361 
4636 
9,33 
202 
1,91 
116 

686 
21 

217,4 
222,0 
2463 
4651 
8,99 
207 
1,91 
117 

688 
21 

216,1 
226,8 
2480 
4711 
8,86 
208 
1,91 
119 

702 
21 

215,6 
220,0 
2494 
4709 
8,64 
211 
1,93 
124 

696 
20 

216,4 
221,4 
2482 

-) 4698 
8,89 
217 
1,93 
125 

219,9 
221,7 
2497 
4796 
7,39 
208 
192 
124 

704 707 
20 21 

193,3 
221,7 
1966 
4169 
7,42 
182 

125 

631 
17 

202,0 
221,7 
1993 
3354 
8,33 
173 
1,83 
127 
621 
17 

181,3 
215,4 
2446 

8,83 
213 
1,90 
136 

48 

218,5 

1,90 
130 

17 

Güterverkehr 
Wagenanforderung Bundesbahn 
Wagengestellung Westdeutschland 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 

Westdeutschland u. Westberlin . . 
Notenumlauf d. Bank von England . . 

, Frankreich . 
Niederländ. Bank . 
Belgisch. Nationalbk. 
Schweizer. „ 

, Schwedisch. 
„ Bank von Canada . . 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

1000 382,7 356,7 352,6 356,8 246,9 
, 346,2 348,8 349,2 352,9 244,7 

349,1 
347,0 

352,5 
350,6 

367,7 
365,1 

370,4 
366,1 

370,3 
365,4 

356,3 
351,6 

296,3 
294,1 

302,3 
301,1 

Mill. DM 7770 7604 7209 8260 
P 1322 1318 1315 1314 1319 

Mrd. ffrs. 1610 1605 1582 1598 1631 
Mill, hfl. 2829 2175 2740 2734 2551 
„ bfrs. 86122 85535 54976 85138 86705 

sfrs 4337 4285 4274 4424 
skr. 3199 3199 3239 3465 

„ $ 1322 1320 1322 1318 1321 
. S 27138 27166 27157 2712'2 27'255 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutscher Länder 
Inlandswechsel   
Schatzwechsel der Bundesverwaltung 
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öf tl. Verwaltung   
Forderungen gegen die öfftl. Hand.   
Depositen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
ff'estdeutsdhland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  

Berliner Zentralbank 
Wechsel   
Angekaufte Ausgleichsforderungen .   
Einlagen insgesamt  

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Depositen insgesamt   

Bundes-Reserve-Banken USA 
Aktiva (gesamt)  
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . .   
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . .   

Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Bank deutscher Lind. 
Tagesgeld in provieionslr. Rechnung 
Spareinlag. m. gesetzl.Kündigungsfr. 

Tagesgeld i❑ London . . . . 
Handelswechsel, 3 Mon., London . 

Effektenmarkt 
4%oigeWertpapiere in Westdeutschland 
Kursniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenbanken 

Pfandbr. d. öfftl.-rechtl.Kreditanst. 
Kommunalobligationen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-recht]. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex, Westdeutschland 8) . .   
Aktienindex, Großbritannien 4). . .   
Aktienindex, USA 5)   

Wechselkurse 

Notenfreiverkehr in Zürichs)  
New Yorke) . .   

DM-Ost in Berlin (Dlittelkurs)7). .   

Warenpreise 
Gro,6handelsindines 

Rohstoffpreise in USA (Moody)7) .   
Reagible Preise in Großbritannien 
Gesamtindex 8)   
davon: Ackerbauerzeugnisse.   

Rohstoffe   
Großhandelspreise 7) 

Baumwolle, New York, loco  
Weizen, New York, hardtv.,joco . 
Kautschuk, ribb. sm. eh. London. . 
Ku ,fer, Elektrol t, London   

Mill. DM 3711 
80 

856 
644 

5947 
2624 

9426 
11981 
2051 

8,3 
155,6 
143,3 

Mill. -:e 1345,7 
410,5 
421,3 

Mill. $ 47593 
19948 
22914 

„ 21064 
711 

0/0 p. a. 6 
1 
3 

1/2-3/4 
11/2.2 

vH 7,15 
, 7,17 
, 7,47 

6,96 
7,92 
6,69 

Dez. 48 = 100 210,9 
1.7.1935 = 100 122,5 
1935/39 = 100 182,9 

efrs.jel00DM 81,50 
E je 100 D11i 18,875 
je DM-West 5,00 

31.12.31 - 100 521,4 

1935-100 524,5 
„ 313,8 

876,6 

ete je lb 46,06 
ets je 601bs 282,25 
d je ]b 60,63 

Je e Ig.t 210,00 

3538 
60 

857 
701 

5943 
2760 

9370 
12065 
2053 

12,5 
160,7 
137,6 

1345,8 
399,5 
414,4 

47675 
19955 
23086 
21134 

411 

6 
1 
3 

1/2-8/4 
11/2-2 

7,16 
7,15 
7,47 

6,94 
7,92 
6,80 

207,1 
125,9 
185,7 

80,00 
18,500 

4,70 

515,7 

520,3 
319,5 
847,4 

46,06 
283,75 
56,50 
210.00 

1345,7 
402,6 
421,0 

48388 
19948 
23026 
21479 

621 

6 
1 

1/2-S g 
11/2-2 

206,9 
131,8 
191,1 

4,50 

516,7 

519,0 
318,6 
845,3 

46,06 
285,25 
55,75 

210,00 

3326 
1 

763 
419 

5928 
2649 

9387 
12269 
2054 

4,3 
171,7 
142,0 

1345,7 
394,8 
414,4 

47619 
19946 
22940 
21066 

678 

6 
1 

1/o.3,y 
1112.2 

7,17 
7,13 
7,47 

6,91 
7,92 
6,89 

204,6 
132,9 
189,4 

81,00 
19,000 

4,60 

518,8 

518,1 
319,3 
840,4 

46,06 
285,25 
54,13 

210,00 

3369 
46 

1211 
746 

5985 
2548 

9291 
11975 
2064 

8,5 
177,2 
111,2 

1345,8 
384,2 
39S,7 

47538 
19893 
22716 
20875 

707 

6 
1 
3 

1/2-3/4 
11/2.2 

7,17 
7,10 
7,47 

6,91 
7,92 
7,01 

205,1 
136,8 
194,4 

83,50 
19,500 

4,50 

514,4 

514,7 
317,9 
833,5 

46,06 
283,50 
51,88 

210.00 

9873 
1367 
18S1 
2911 

93637 
4569 
3896 
1373 

28390 

9531 
1375 
1896 
2983 

94692 
4503 
3801 
1383 

28464 

9248 
1380 
1870 
2929 

93829 
4456 
3675 
1387 

28452 

8853 
1382 
1842 
2894 
93300 
4437 
3676 
1390 
28361 

1385 
1862 
2893 

93138 

1388 
28329 

10004 
1394 
1923 
2995 
95206 
4591 
3921 
1396 

28445 

9690 
1414 
1930 
2956 

94940 
4514 
3794 
1416 

28526 

9505 
1419 
1886 
2939 

940'25 
4467 
3814 
1422 

28436 

8791 
1412 
1868 
2896 

4438 
3776 
1413 

28333 

1410 

4582 

28460 

3480 
209 
858 
295 

5745 
2334 

12064 
14631 
2782 

148,2 
181,7 
146,9 

1396,8 
361,8 
378,3 

49482 
21186 
22555 
21151 

712 

6 
1 
3 

3'4.11/8 
23/4-33;4 

9) 81,09 
9) 81,00 
9)7S,34 

11)75,23 
9) 80,50 
9) 83,71 

365,1 
110,6 
195,5 

86,88 
20,000 

4,54 

3623 
236 
465 
394 

5627 
2516 

11992 
14860 
2816 

152,3 
151,7 
181,5 

1396,8 
369,8 
378,1 

49373 
21386 
22514 
21353 

670 

6 
1 
3 

3i4-11/4 
23/4-33/4 

81,17 
81,24 
78,28 

74,75 
80,50 
83,54 

352,2 
113,9 
200,7 

88,75 
20,375 
4,47 

3425 
201 
491 
330 

5373 
2343 

12273 
14816 
2834 

139,9 
169,2 
155,6 

1396,8 
3S3,6 
386,9 

49376 
21386 
22530 
21262 

638 

6 
1 
3 

2-23/4 
4-5 

81,17 
81,12 
78,34 

75,75 
80,50 
83,74 

341,5 
109,3 
201,4 

o) 91,50 
21,125 

4,58 

3395 
24 

367 
532 
5135 
2385 

12308 
15117 
2846 

142,2 
177,3 
161,7 

1396,8 
379,4 
381,2 

50811 
21403 
22825 
21786 

6 

6 
1 
3 

2-21/2 
4.5 

333,3 
106,7 
202,0 

„) 88,75 
20,375 

4,47 

1396,7 
375,4 
374,2 

49445 
21407 
22528 
21019 

7 

6 
1 
3 

2.21/2 
4-5 

81,00 
50,96 
78,34 

75,30 
80,50 
83,40 

325,1 
106,9 
201,5 

4,47 

3344 
66 

737 
696 

5677 
2385 

12303 
14961 
2872 

115,3 
172,3 
136,2 

1446,7 
336,4 
375,9 

49159 
21416 
22514 
20883 

295 

6 
1 
3 

2.21/2 
4.5 

80,81 
80,65 
78,34 

75,25 
80,50 
83,28 

345,7 
111,1 
204,2 

-)89,75 
20,6'25 

4,10 

3169 
46 
390 
865 
5710 
2437 

12212 
15261 
2903 

127,1 
195,1 
190,0 

1446,7 
351,0 
371,5 

48378 
21416 
22494 
20796 

381 

6 
1 
3 

2-21/2 
4-5 

80,81 
80,91 
78,38 

75,45 
80,50 
82,55 

345,5 
112,1 
202,3 

91,00 
20,750 

3,98 

2827 
53 

524 
946 

5723 
2643 

12180 
15244 
2917 

118,4 
195,1 
171,6 

1446,7 
357,2 
372,5 

50420 
21414 
22467 
21591 
520 

6 
1 
3 

2-21/2 
4-5 

80,93 
81,04 
78,66 

75,55 
80,50 
82,60 

336,3 
113,3 
198,5 

91,75 
21,125 

4,03 

2598 

320 
504 

5668 
2500 

126,2 
200,6 
190,3 

1446,7 
352,0 
374,2 

49700 
21414 
22372 
21561-

877 

6 
1 
3 

2-21/2 
4.5 

80,73 
81,03 
78,63 

75,55 
80,55 
81,72 

322,1 
114,1 
197,4 

92,88 
21,375 

3,93 

99,3 
187,9 
141,8 

1446,7 
333,5 
357,6 

6 
1 
3 

2.21/2 
4-5 

324,4 
113,2 

93,25 
21,500 

3,89 

433,1 

497,6 
316,3 
782,7 

41,20 
290,75 
32,38 

227.00 

436,8 

500,3 
317,8 
787,8 

40,85 
291,63 
33,75 

227,00 

437,8 

498,5 
317,3 
783,4 

41,75 
292,38 
33,00 

227,00 

437,4 

494,8 
315,1 
776,6 

42,40 
292,50 
33,25 

227,00 

435,5 

493,1 
314,6 
773,0 

42,10 
293,13 
32,50 

227,00 

434,8 

489,5 
310,6 
771,8 

42,65 
291,25 
3'2,00 

231,00 

435,1 

491,9 
313,0 
771,4 

42,80 
293,38 
32,38 

231,00 

431,9 

491,7 
313,0 
772,5 

41,65 
292,75 
32,63 

231.00 

431,3 

492,3 
314,0 
772,2 

41,10 
289,88 
32,13 

231,00 

432,4 

39,40 
292,00 
30,75 

231,00 
o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 
1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - ) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (Börsenindex der F.A.Z.), freitags. -

4) 30 Stammaktien, London (, Financial Times"), freitags. - s) 365 Industrieaktien, New York (Standard and Poor's), mittwochs. - 6) Stichtagsnotierungen. -
7) Jeweils freitags. - S) „The Economist", freitags. - 9) Ab 2. 7. 51 werden die Kurse in vH des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM umgestellten Nennwerten 
festgesetzt. 


